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Der Knfang vom Ende.
O Berlin . 22 . März.

Die russisch2 Revolution wäre so schnell nicht ans-
gebrochen und hätte so rasch nicht gesiegt , wenn oie Be¬
völkerung in Petersburg und in anderen großen Stad-
ten nicht Hunger  litte . Dieser Tatbestand mutzte
für unser Urteil über die verworrenen Zustände mit-
bestimmend sein. Weil alle Verhältnisse inrotge des
Lebensmitte 'mangels ins Wanten 'geraten wären,
konnte sich die bürgerliche Demokratie  die.
ungeheure Erregung in den Arbeiter-
Massen  nutzbar machen, und so gelangte der liberale
Dumablock ans Ziel . ab"r m i t ihm gingen seine zwei-
srlhaften Freunde von der Sozialdemokratie , denen das
gemeiniame Ziel , der Sturz der Romanows , natürlich
recht war die jedoch andere Folgerungen  aus
dem Siege ziehen wollen . Der Hunger , der diese Par-
teien zu einem unwiderstehlichen Ansturm rammelte,
wird sie voraussichtlich wieder auseinander-
sprengen,  iveil Miljukow und die Seinigen das
Mittel ablehnen , mit dem Tscheidse und Kerenski den
Ausweg aus der Kntastiophe suckien. Und dies Mittel
ist der Friede.  So wichtig für uns die Beobachtung
des russischen Chaos mit Rücksicht aus die jetzigen und
die späteren inneren Kämpfe und Zersetzungserschel-
nungen des Riesenreichs selbstverständlich bleibt , sc ist
unser Augenmerk ebenso selbstv-rständlick doch ans die
unmittelbare Lage in beiug aus die Frage von Krieg
und Frieden gerichtet, und io dürfen wir die Erwar-
tung hegen, daß der znnehmend » Wirrwarr zunächst die
Kampffähigkeit  Rußlands verringern  und
die Element » fördern  wird , die zum ^ riedensichluß
drängen. Ties aber sind, wie sich iinmec deutlicher
herausstellt . die sozialistisch  aufgewühlten
Massen und di? bäuerliche  Bevölkerung , die zu-
dem im entthronten Zaren den Vertreter einer notge-
drnngenen Verständigungspolitik erblickt. Es braucht
uns nicht zu beirren , daß an der Spitze der gegenwärti¬
gen Regierung di? d e » t s chs e i n a l i che n Schreier
und Hetzer stehen: schon innerhalb der Regierung wer¬
den sie durch die Arbeitervertreter in Schach gehalten.
Das wird sich nach außen hin zunächst nicht so *ebr m
Entscheidungen über die Fortsetzung des Krieges mm
setzen wie es in der inneren Neuordnung wird wirken
müss-'n. Mil 'ukow und Rodzianko hier, Tscheidse und
Kercnski dort, haben zuerst die Grundlagen für ök
Umgestaltung des ganzen Regierungssystems zu schas-
fen ‘ wobei sie. wie es gar nicht anders kein kann, m
schwer lösbare Gegensätze  gerat »n werden . Aber
auch wenn ihnen di .'s schwierige Werk gelingen sollte,
wie könnten sich die beiden Richtungen alsdann über
die Frage verstand«gen. ob die furhtbare Not,
der dis R >,ch durch die Weiterd au er  des Kn »ges
verfallen ist. durch abermalige Anstrengun-
gen  oder nickt besser  durch einen Frieden  mit
uns und Österreich-Ungarn übertvunden werden soll?
Aus allen Kundgebungen , mit denen die russische Um-
Wälzung in den anderen  Hauptstädten des Vierver-
bandes ausgenommen worden ist, klingt immer deut¬
licher die Sorge  beraus , daß die Rechnung auf Ruß¬
land ein bösesLoch bekommen könnte. So . wie es gekom-
nien ist hatte es sich der britishe  Botschafter gewiß
nicht gedacht. Zwar wollte er ein politisäzes Geschäft
machen, nicht aber mit den Sozialisten . Ter Zar sollte
unter di-> Botmäßigkeit der Konstitutionell -Dewokrati-
scheu Partei und der Oktobristcn gebracht, nicht indessen
zur Abdankung gezwungen werden . Vor allem scheint
Sir Buck man so wenia wie die Führer der Revolutu -n
die ganze unabsehbar? Wichtigkeit der Eisenbahn-
transvortsrage  als der eigentlichen Ursache der
Lebensmittelnot »"könnt zu haben Wäre es geschehen,
so hätte er das Mittel znm Zir-»ck wohl sehr darauf an-
gesehen, ob es sich nicht schließlich gegen di? ve>-folgten
Absichten kebren werde. Ob altes oder neues System,
die Schwierigkeiten der Vervflegnng.  von d»nen
zuletzt alles abhängt , bleiben dieselben  Je großer
sie ober werden , desto stärker müssen auch di? Antriebe
werden di» bereits innerhalb de? jetzigen Systems zur
Beendigung  des Krieges hindränaen zumal die
Massen  in Stadt und Land Milsukows Kriegs - und
Eroberungsprogramm . ausqesprochenermaßen v e r
werfen  In dem Sinne , in welchem es a n f o n g-
I i ch behauptet worden war wird England  di ? Lei
tung der Ereignisse in Pet -rsburg wobl n i e m der
Hand aebabt haben : nunmehr aber werd»n ne den bn-
tischen Händen so aewiß entgleiten,  wre es sicher
ist daß die Revolution unter dem Druck der sozial
demokratischen Mitwirkung  bereits über
ihr? anfänglickien Ziele h i n a n s g e w a chs e n ist und
Wege einschlägt, auf den»n Miliukaw nur zeitweilig
wird mitaeben können. Es wnd Sache im'ercr polttt
Wien Leitung wie unserer obersten Heeresleitung , sein,
einen Entschluß darüber zu fasten ob wir die Garung
in Rußland m-eckmäßigerweise sich selber "belasten
«der ihr durch neue vernichtende Schläge nachhetteu

sollen . Was im zweiten Falle dafür wie vielleicht auch
dawider spricht, kann hier nicht erörtert werden , jeden¬
falls aber dürfen wir erwarten daß die Schlag¬
kraft  der russischen Heere durch die Revolution um so
mehr verringert worden s°in wird , je stärker sich die
Wirkung der Eisenbahntransportkrise bei zunehmender
Verwirrung des gesamten Verwaltnngsapparats auch
in bezug auf Verpflegung und A u 2 rüstung
der T r u p v ° n fühlbar macken wird . Noch ist das
Ende n i cht da, aber es tritt aus dem allmählich schwin¬
denden Dunkel der Zukunft wahrnehinbar schon
hervor. ^

Der Zar wieder in Zarskoje Selo.
W T.-B. London, 23. März. (Trahtbericht.) Das Reuter-

sche Bureau meldet aus Petersburg: Der Zar ist in Zarskcge
Selo eingetrcffen.

Zar und Zarin als Gefangene.
W . T.-B. Petersburg, 23. März. (Drahtbericht. Reuter.)

Der Kommandant des Distrikts Petersburg General Korn :-
le ff  teilte der Zarin mit, daß sie eine Gefangerie
sei. Er begab sich mit seinem Stab nach Zarskeje Selo und
fragte vom Bahnhof aus telephonisch bei dem Kammerherrn
Grafen Wenkendorf an, wann die Zarin ihn empfangen
könne. Über den Grund sc-nes Besuchs wollte er am Tele¬
phon nichts mitteilen. Benkendorf ersuchte den General, am
Telepbcn zu »varten, und kehrte nach einigen Minuten mit
der Nc chricht zurück, daß die Zarin ihn in einer halben
Stunde erwarte. General Kornileff fuhr mit seinem Stäb
nach dem Schloß Klein-Zarskoje Selo . Er wurde in die Pri-
vatgemächer geführt, wo er der Zarin den Beschluß der pro¬
visorischen Regierung rarlas und ihr mitteilte, daß sie van
diesem Augenblicknicht mehr in Freiheit  sei , d-itz
di« früheren Wachen entlassen und das Schloß streng bewacht
werden würde. Die Zarin ersuchte, ihr ihre Diener¬
schaft  zu lasten, was bewilligt wurde Hierauf begab iickr
Kornileff in die Kasernê, wo er Anordnungen für die Be¬
wachung traf. Der E r z a"r wird bei seiner Ankunft in
Zarskcse Selo brm Gene-al Kornileff empfangen und mit
dem Automobil  nach dem Palast gebracht werben. Das
Automobil'wird von Kavallerie  begleitet.

Fürst Lwow über tUe ersten Aufgaben der
Regierung.

W. T.-B. Bern, 22. März. „Corriera della Sera " meldet
aus Petersburg : Der MinisterpräsidentFürst Lwow erklärte
>n einer Unterredung: Die erste Aufgabe der Regierung sei.
die lokalen Behörden zu organisieren und dem Lanoe die
Ordnung miede:z «geben. N ich der Erreichung dieses Zieles
werde die Regierung ein genaues Programm bekanntgeben.
An die Wiederaufnahme der parlamentarischen
Arbeiten sei nicht  zu denken. Der Volkswille sei in
der provisorischenRegierung  konzentriert , die blS zur
Einberufung der konstituierenden Versammlung auf den-.
Posten bleiben werde.

30 000 politische Gefangene in Freiheit
gesetzt.

Br . Genf, 23. März. (Eig. Drahtberichi. zb.) In Ruß¬
land sind bisher 30 000 politische Gefangene befreit worden.

Zur Disziplinlosigkeit im russischen Heer.
<Drabtbericht unsere» lä -Sonderberichterstatler».,

17. Rotterdam. 23. März. ( jb.) „Times " melden aus
Petersburg vom Montag, bis jetzt seien die Berichte von den
Fronten nicht beunruhigend . Heftige Matz-
nahmen  würden der bedauernswerten An¬
steckung  der Disziplinlosttzkeit Vorbeugen. Der Scbwarzen-
Meerflctte sei man sicher. Die Lage wäre am ernstesten :n
Kronstadt gewesen. Der neue Petersburger Kommandant
Kotnileff traf Maßnahmen, um die Dffziplin wiederberzu-
stellen. Die Dumamitglieder  hielten in den Kaser¬
nen  Ansprachen an die Soldaten.  Man müsse alle Ge¬
danken auf den Krieg richten. Die Furchtlosigkeit der Sol¬
daten gebe aber noch Anlaß zur größten Sorge.
Demokratische Ref"rn,en in der russische,?

Armee.
Br . Stockholm, 23. März. lEig Drabtbericht. zb.) Kricgs-

minister Gutzschkow will als erst« Ticnftarbeit die Verwirk¬
lichung demokratischer Reformen in der Armee beginnen.
Seine ersten Maßnabmwi bezwecken eine Vereinfachung im
Verkehr  zwffcven Offizieren und Soldaten , sowie die Ver¬
leihung politischer Rechte an die gemeinen  Sol-
daten.

Die Verbindungen der Hauptstadt nach dem
Innern Russlands unterbrochen.
Eine LoSliisungsbcwegungin der Ukraine?

(Drabtbericht unteres L.-Sonderberichterstalle. s. -
8. Stockholm, 23. März, (zb.) Von der russischen Gren^

wird gemeldet: Tie Verbindungen von Petersburg ncA  dem
Innern Petersburgs sind völlig äbgcbrcchen. Di« LebenS-
m.iltclproduktlen mangelt -n besorgniserregenderWeise. In
der U kr a >n e macht sich eine Bewegung geltend, die auf Äas-
lojung vom russischen Reich feinaidt

Das sozialistische Verlangen nach
Einführung der Republik. °

(Drahtberichi unseres S.-SondervertchterstatterS.)
8 . Ttockholni, 23. März, (zb.) Ter Arbeiterrat vv«

Petersburg fordert nach russischen Blätern weiter iste un¬
mittelbare Einführung  der Republik. Die Bolks-
miliz wutde in Petersburg auf 12 Distrikte verteilt. 10 400
Privatpersonen ersitzen die Polizeibeamtrn.

Nikolai Nikolnjewitsch über die gegen»
wärtige Lage.

Eine Mahnung russischer Generale zur Einigkeit.
lDrabtberrchtunseres Z.-Sondevber:chterstatterS.)

8 . Stockholm, 23. März, (zb.) p̂rivattelegramme aus
Petersburg melden: Der russische Generalissimus Nikolai
Nikolajewitsch äußerte sich Zeitungskorrespondenten gegen¬
über in Tiflis,  wo sich der Großfürst immer iwch befindet:
Eine Rückkehr zu den früheren Verhältnissen ist unmög-
l i ch. Niemals wird das russische Volk die Reaktion  auf-
kommen lassen. Ich glaube bestimmt an den kcmmenden
Sieg unter der Voraussetzung  innerer Ruhe. Ich lege
den größten Wert auf das allgemeine Vertrauen -des Volkes.
Ohne die Unterstützung des ganzen Volkes bin ich außerstande,
die Anarchie zu rerhrndcrn. — Die Generale R u ß l i, Radko
D i m i t r i e w und D a n i l o w fertigten einen Tagesbefehl
aus, worin die Truppen ermahnt werden, Einigkeit zu halten
und die Disziplin zu bewahren. Alle ihre Anstrengungen
müßten konzentriert werden auf den Sieg über den Feind,
der im Hinterhalt auf den günstigen Augenblick für seinen
Überfall warte. »

Bonar Law und Llsquith über die russische
Revolution.

W. T.-B. London, 23. März. (Drahtbericht.) Im Unter¬
haus kündigte Bonar Law,  als zahlreiche Nnionisten und
Liberale die Notwendigkeit der Lösung der lrijchcn Frage oe-
touten,**«, die R.-gierung wolle einen neuen B e r j ü ch
machen,  eine solche Losung zu finden. Asquith  sagte
dafür seine stetige Mitwirkung zu. Bonar Law brachte im
Unterhaus den Antrag ein, dem russischen Volk  Grütze
und Glückwünschezur Schaffung freier Institutionen zu
senden, und sagte: Die Ereignisse in Rußland folgten nach¬
einander in reißender Schnelligkeit.  Sie lenkten
während der letzten 13 Tage mitten innerhalb der größten
Erschütterung, die die Erde jemals durch Menschenhand er¬
fuhr, die Aufmerksamkeit der Welt auf sich. Die Ereignisse
in Rußland erinnerten an die Anfänge der franzö-
srschen Revolution.  Es sei zu früh, zu sagen, daß
alle Gefahrvorüber  iei , aber es sei für die Mitglieder
der Parlamente nicht zu früh, dem Parlament des verbün¬
deten Landes Grüße zu senden, ebenso seiner Regierung, die
mit der ausgesprochenenAbsicht gebildet wurde, den Krieg
zum erfolgreichen Abschluß  zu bringen. Ihre Auf¬
gabe zähle zu den schwersten, die je einer Regierung zuge¬
fallen. Sie solle die Angreifer aus dem Lande treiben und
zu Hause Freiheit und Ordnung aufrichten. Es kommt uns
nicht zu, diejenigen zu richten oder zu verurteilen, die an der
Regierung des verbündeten Landes teil hatten, aber es möge
mir erlaubt sein, das Gefühl der Teilnahme für den
Zaren  auszudrücken der drei Jahre unser loyaler Ver¬
bündeter geivesen und auf den ducck seine Geburt eine Last
gelegt war, die sich als zu schwer erwiesen hat. Bonar Law
kchlotz: Ich gebe mich der freudigen Hoffnung hin, daß in
dem jetzigen letzten Stadium des Kampfes alle alliierten
Länder unter Leitung von Regierungen sich befinden, die eine
Vertretung ihrer Völker darsttellen.

Asauith  unterstützte die Resolution und fiihrte cmS:
Die gewaltigen Ereignisse, die sich gegenwärtig in R u ß l a n k
vollziehen, sind derart, daß jie die besondere Aufmerksamkeit
ies Hauses veedigneii und erfordern Die Autokratie
ist im Laufe weniger Tage ohne wirksamen Widerstand und
sogar ohne Verteidigung billkammen' a u s g e m e r z t wor¬
den. Die Form dec neuen russischen Regierung soll dem
freien Urteil des befccsien Volkes unterworfen werden. Wir
vier in dem ersten ursprünglichen Heim parlamentarischer
Einrichtungen emofindm es als ein Vorrecht, zu den Staaien

gehören, die sich über dstẑ manzipierung Rußlands freuen.
Im übrigen beobachten wir. bis der Augenblick kommt, wo das
große russische Volk eine ausgeprägte Verfassung haben wird,
mit Sorge  und Teilnahme die Bemühungen und An-
strengungcn seiner praoiwrischen Regierung.

vre Lage im westen.
Die vereitelte einheitliche Märzoffenstve der

Entente.
Der deutsche Ergänzungsssericht.

W. T.-B. Berlin, 22. März. Die englisch-französischen
Truppen fühlen in dem geräumten Gebiet gegenüber den
schleierortig aufgestellten deutschen Sickerungen nur lang-
sam  vor . An verschiedenen Stellen gingen die Alliierten
dazu über, fick e i n z u g r a b e n. Ihre Verluste  bleiben
andauernd doch.  Nordöstlich von Peronne und auf dem
Nordufer der Aisne. wo die Franzosen gestern zweimal ver¬
lustreich geworse« wurde», kam tä  zu den schwersten Zu-
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strmmensstößen mit dem Gegner. Entgegen bei  Meldung des
'©ifelturmS vom 21. März , vollzog sich die Räumung von
Nohon  ebenso rrie der übrigen Ortschaften mit großer
Ruhe und ohne  jeden Gewaltakt . Südöstlich von Berry
!ou Bac drarq eine Patrouille in die feindlichen Gräben rin
und kehrte mit 5 Gefangenen und einem Moschin engewehr
zurück. Von der für den März  gevkanten einheitlichen
F r ü b j a h r s o f t«  n s i o e der Entente blieb vorläufig
nur der Balkan  übrig , wo die Franzosen  fortfahren,
sich in vergeblichen blutigen Angriffen zu opfern. Alle An¬
griffe nördlich von Monaftir N-urden abgewiesen. Eine neu
auffakrende Batterie wurde durch deutsches Zerstörungsfeuer
zusaminengeschrfsen. Bei den Gegenstößen am 20. März wur¬
den außer einer Anzahl Gefangener 20 Maschinengewehre
«ingebracht.

vie neue Sieyfrkedstelluny.
Stegenionn über die wachsenden Schwierig,

keilen beim Nachrücken des Feindes.
W. T.-B. Bern » 22. März . Stegernann schildert zur

Kriegslage im „Bund " di« Dreiteilung  des von den
Deutschen im Westen geräumten Gebiets . Die erste Zone sei
etwa 10 Kilometer tief, ein ehemaliges Grabenfystem,
das schon durch die gesprengten ' Verteidigungsanlagen und
fortgesetzt« Beschießung ungangbar  geworden sei. Die
zweite Zone dahinter , etwa 10 bis 15 Kilometer tief , umfaßt
«inen Gebietsstreifen , der bis auf wenige Ortschaften , in
denen Einwohner ermittelt wurden , vollständig zerstört sei.
wie man vor «irrer F «st u n g das G l a c i » r a s i e r «. In
diese Zone seien nach Überwindung einer dünnen Schon¬
schicht Franzosen und Engländer jetzt eingedrungen und
arbeiteten sich, wie zu erwarten war , unter größten
Schwierigkeiten  vorwärts , zumal sie sich jeden Abens
neu «ingraben  müßten . Je weiter sie vorrückten, desto
mehr würden  sich die Sckgvierigkeiten häufen und desto
Mehr entfernten  sich di« Franzosen von ihrer Basis
mit Verpflegung, Material und Munition . So erscheint
heute schon die Verfolg urig in einen unleidlichen
Zwiespalt  gepreßt . Di« dritte  Zone sei noch nicht von
den Verfolgern erreicht und umfasse das eigentliche
Vorgelände der neuen deutschen Haupt-
stellungen,  denen Stegcmann mit Hinweis darauf , daß
bei ihnen der Sieg und der Friede  erkämpft,werden soll,
kennzeichnend und m t erfreulicher Vorbedeutung die Bezeich¬
nung „S i e g f r i e d ste l l u n g" gegeben hat.

Englische Mi -ttnaft'tnocn über die deutschen
Absichten an der Westfront.

(Drahtbericht unseres 17-Sonderberichterstatters .)
17. Rotterdam , 23. März , (zb.) „Times " schreiben in

einem Leitartikel über die Loge an der Westfront : Es ist un¬
wahrscheinlich, daß die Deutschen in ihrem Rückzug an der
recht ungünstiaen Linie des KrualS von St . Quentin Halt
machen; vermutlich werden sie die Linie Lille-ValenrienneS-
MeziereS und der Maas  entlang bis Verdun besetzen. Eine
zweite T a n n e n b u rg -Schlacht sei ausgeschlossen. Die
„Times " gestehen aber , daß die Deutschen einen ziemlich ge¬
lungenen Rückzug  ausführen , verhältnismäßig nur
"' mig Gefangene und keine Geschütze verloren hätten . D 'e

Aänder aber hätten noch Besseres geleistet. lW a s, der-
,.gweigen die „Times ".)

Selbst die „Times " warnt vor Ekstase
gegenüber unserer Frontverkürzung.

IV. T.-B. London, 22. März . Die „Times " warnt in
einem Leitartikel vor übereilter Ekstase  über den Vor¬
marsch der Alliierten an der Westfront. Es sei zwar erfreu¬
lich. daß so viel  französisches Gebiet  zurückgewonnen
worden sei, ek-er man müßte auch zugeben, daß der deutsche
Rückzug bisher ziemlich gut gelungen  sei , und daß die
Deutschen nur sehr wenig  Dkrnnschaften und keine Kano¬
nen verloren hätten.

Ribots Erklärungen im Parlament.
Die üblich» Lügenhrtze von' den „uaerhiirten deutschen

ltzreueltateu".
IV. T.-B. Bern . 22. März . Lyoner Blättern zufolge sind

die Erklärungen Ribots  in dcr Kammer von den Abge¬
ordneten beifällig ausgenomnien worden. Bei sAner Inter¬
pellation erklärte Dubost,  er sei besorgt über die Be¬
ziehungen der Regierung zum Oberkommando.  Die
Regierung müsse die Verwendung der Mittel kontrol¬
liere  n. Es sei für  die allgemeine Kriegsführung not-
ltendig, eine gleichwertige militärische Organisation zu
scharten. Die Kontrolle des KriegskomiteeS müsse sich auf
alle  Alliierten , erstrecken. Es wäre gut, wenn ein tech¬
nischer Generalstab zur Beratung des Kriegskomitees ge¬
bildet würde. Das Kciegskcmitee müsse alle technischen und
moralischen Autoritäten besitzen, um seinen Willen durch¬
setzen zu können. Die Regierung müsse der Kammer Er¬
klärungen darüber geben, damit diese ihre Verantwortlich¬
keiten kenne. — Der Deputierte I c b e r t wunderte sich, daß
Ribot in seiner Erklärung die landwirtschaftliche
Lage  nicht beunruhigend finden würde . Hier seien Hand¬
lungen . nicht Worte notwendig — Ehaumie  fragte . waS
die neue Regierung Neues in ihr Aktionsprogramm ausge¬
nommen habe. Die Opposition habe eine Erneuerung ibreS
Programms verlangt und dürfte nicht einen weiteren
Grund für ihre Haltung haben, nachdem man ihr an-
jcheinend Genugtuung gegeben habe. — Augagneur  er-
klärte, die Frage der Zensur  sei der wichtigste Punkt . Seit
zwei Jahren sei der Geisteszustand des Landes durch das
Verbot!, schlechte Nachrichten zu kommentieren , verfälscht
worden. Man habe dadurch einen gefährlichen und
falschen Optimismus  geschaffen , der alle Energie
röte. — Landry  verlangte eine bessere Zusammenarbeit
oller Verwaltungsstellen und eine engere Zusammen¬
arbeit  aller Alliierten in politischer, militärischer und
wirtschaftlicher Hinsicht.

Ribot  erwiderte , man könne die neue Regierung noch
nicht beurteilen , sondern müsse ihre Handlungen  ao-
varten . Er habe bei seiner Kabinettsbildung alle  Mit¬
glieder des früheren Kabinetts behalten wollen ; eS handle
sich jedoch nicht um Personen , sondern um die Landesver¬
teidigung. Deshalb habe er sich nicht um eine proportionale
Vertretung der Parteien gekümmert, noch darum , ob man
dieser oder jener Gruppe angeköre, wenn man nur dem
Vaterland - und der Landesverteidigung zugetan sei. Die
Erklärungen Ribots riesen Bewegung und Unruhe  auf
einigen Bänken hervor, tnorcruf Ribot fortfuhr , die Regierung
sei nichts nur eine Versammlung von Kompetenzen, sondern
es müsse eine Verständigung zwischen den einzelnen
Ministern für die gemeinsame Sache erzielt werden, die der
Ministerpräsident leite. Bezüglich der allgemeinen Kriegs¬
führung habe die Regierung  die Verantwortung vor dem
Parlament . Er könne daher nicht zulassen, daß andere
verantwortliche Regierungsstellen geschaffen würden , welche
der Regierung gegenüber einen Vorrang  besäßen . Die
Kriegführung sei heute nämlich die Aufgabe der Regierung.

' — Dubost  unterbrach Ribot und . erklärt« wiederholt, eine
Kontrolle fei notwendig. — Ribot forderte noch¬
mals das Vertrauen . Dem Lande müsse die Wahrheit
gesagt werden. Deshalb würden übertriebene oder falsche
Nachrichten unterdrückt werden. Ribot erklärte sodann, er
.verde jede Kritik gegen di« Regierung gestatten ; es sei besser
io, als daß Kritiken in den Wandelgängen der Kammer und
des Parlaments Anlaß zu Reibereien gäben. (Lebhafter
Beifall .) Ribot sprach alsdann von dem deutschen Rück¬
zug , der von unerhörten Greueltaten <!) begleitet
sei. Frankreich sei kern Raubstaat , es wolle nur seine ver¬
lorenen Provinzen und materielle Garantien . Aber diese
genügten nicht. Deshalb seien moralische Garantien not¬
wendig. Wenn Wilson  die Bildung einer Gesellschaft der
Nationen Vorschläge, so nehme dies Frankreich an . Aber nur
demokratische  Nationen seien die wirklichen Herren
ihres Geschickes. (Lebhafter Beifall links und auf der äußersten
Linken.) Ribot beglückwünschte  sodann Rußland  zur
Nevclution und widmet- dem Zaren  als dem aufrichtigen
Freunde Frankreichs warme Worte. Man müsse hoffen, daß
die russische Revolut -on auch feinerbin ebne Blutver¬
gießen  verlaufe und für andere Länder als Beispiel diene.
Die Kammer und das Land müßten Vertrauen in die Regie¬
rung haben Alle Fragen , die nur für Friedenszeiten rn
Betracht kämen, müßten beiseite gestellt werden. Man müsse

Konrer-t.
Für das 5. Sinfoniekonzert des Königlichen

Theaterorchesters  war gestern ein besonders glänzen¬
des Programm vorgesehen: handelte es sich doch um die 200.
Wiederkehr dieser für unser Wiesbadener Musikleben so be¬
deutsamen Veranstaltungen . Weit über die Hälfte der vor
fasst 40 Jahren vom damaligen Hofkapellmeister Jahn begrün-
deten, dann von den Herren Reiß und Rebicek ueitergesühr-
ten Konzerte hat unser gegenwärtiger Hofkapellmeister Pro¬
fessor Franz M a n n st a e d t dirigiert . Er durste daher auch
gestern den lebhaften Dank des Publikums für sich und sein«
Künstlerschar wiederholt entgegen nehmen, Aus die hervor¬
ragenden Leistungen der König!. Kapelle und ihres Dirigen¬
ten ist an dieser Stelle 'von berufener Seite immer aufs neue
nachdrücklichst hingewiesen worden, und wir dürfen uns wohl
für heute daraus beschränken, zu konstatieren, daß auch dies
200. Konzert alle die oft gerühmten Vorzüge der trefflichen
Künstler in hellste Beleuchtung rückve, und daß der vornehme
Charakter der Veranstaltungen dank Herrn Professor Mann-
stvedts zielbewusstem Wirken sich wieder aufs entschiedenste
ausprägte.

Di« Königl - Kapelle  brachte in durchsichtig klarer
Gestaltung die „Akadem' scke Festouvertüre " von I . Brahms
zu Gehör, nach deren Schluß die Künstler für den allseitigen
Zuruf des Publikums durch Erheben von den Plätzen ihren
Dank aussprächen . Auch Wagners „Kaisermarsch" mit Schluß¬
gesang war wohl geeignet, die Feststimmung zu erhöhen. Das
Hauptwerk dek Abends war die den ersten Teil des Pro»
grammS bildende „Faust -Sinfonie " von Franz Lffzt ; drei
Charakterbilder nach Goetbe: „Faust ", „Gretchen", „Mephisto¬
pheles". Dcr poetische Empfindungsgehalt sbenso wie der
menschliche und philosophische Grundgedanke des „Faust ".
Stoff » ftndel sich in diesen dre, äußerlich getrerrnten , doch
innerlich verknürften Einzelsätzen mit lebendiger Phantasie
ausgegriffen und in genialer Eigenart ausgesprochen. Der
„Faust "-Satz wirkte, zumal hei keiner allzu ausgedehnten
Form , vielleicht minder «mdrtugltch; dagegen war der goate

Satz „Gretchen' in seiner Zartheit , und mit dem so innigen
Hauptmotiv , den unmittelbarer Eindruckskraft ; und am in¬
teressantesten blieb der .,Mevb:sto"-Satz : kochst charakteristisch
in seiner parr -distischen Behandlung der Motive ; er ist dabei
— noch mehr wie die vorhergehenden Sätze — von großer
Kühnheit und Schärfe in der Zeichnung und von wahrhaft
geistreicher Ausnutzung der orchestralen Mittel . Ein Männer-
chor „Alles Vergängliche ist nur ein Gleichnis" — bringt das
Werk in verklärender Stimmung zum Abschluß. Für die
Ausführung hatten Dirigent  und O r che st e r ihre beit«
Kraft eingesetzt, und die effektvchle Tonsprache der Sinfonie
gelangte mit großartiger Prägnanz zum Ausdruck. Der
Männerchor — s -aogeskundige Herren im Verein mit
dem König!. Theaterchcr — zeigte sich, fleißig studiert , von
klangreichem Ton und von richtigem Verständnis für die Auf¬
gabe ; desgleichen fand Herr Hofopernsänger L i p m a n n'
(von Mannheim ) für die sinnvolle und hingebende Durch¬
führung des Tenorsolos mit Recht allseitige Anerkennung.

Dre Mitwirkung der Frau Birgitt Engel! (von Ber¬
lin ) lieh dem Kcnzertabend noch besondere Anziehung. Mit
ihrem mustergültig geschulten, lieblichen Sopran und ihrer
zart zu Herzen sprechenden Empfindungsweise brachte die
sympathische Künstlerin sowohl Arien (aus „Semele " und
„Ans und Galcthea ") von Händel als eine Reihe Hugo
Wvlfffcher Lieder zu reizvollster Wirkung und wurde vom
Publikum in enthusiastischer Weise ausgezeichnet, —n.

Nus Kunst und Leben.
— Aus der Schweiz wird uns berichtet: Die berühmte

Pianistin Frau Elly 'N e v gab im Verein mit ihrem Gatten,
dem Diol'nisten W. v Hoogsttaten, und dem Cellisten Fritz
Reitz in allen größeren Städten der neutraten und doch so iw
ternttionalen Schweiz, wie Zürich, Bern. Basel , St . Gallen,
Luzern und selbst in DavoS, „Trio - Abende" (mit
Brahms - und Bcethrven-Zyklen) bei ailsverkauften Häusern
und unter berjpiellcsem EnchustaSmw» der Zuhörer.
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alles, sogar das Leben, dem Vaterlande opfern. — Las
ferre  forderte sodann nochmals scharfe Maßnahmen
erne wirkliche Aktionspolitik der Regierung in den t
lchaftlichln Fragen , woraus das Vertrauen einstimmig
gesprochen wurde.

Briand will Ribots Stellung untergrabe ».
W. T.-B. Bern , 22. März . Französischen Blättern zufolge

erklärte B r i a n d einem linksliberalen Abgeordneten gegen¬
über, er werde im gegebenen Augenblick versuchen, das An¬
sehen Ribots zu untergraben.  Er werde hierin von
der ihm nahestehenden Presse, „Figaro ", . Matin ", „Petit
Parisien ", „Liberte " und „Jntransigeant ", unterstützt wer¬
den, und alles tun , mnwiederzurMachtzu

*
Neue kaiserlicke Anerkennung für de»

Generalobersten Bissing.
W. T -B. Brüssel, 2* März . (Drahibericht .) Der Kaiser

hat dem Generalgouverneur von Belgien , Generaloberst
Bissing,  das Kreuz der Groß -Komture des Königliche»
Hausordens von Hohenzollern in warmer Anerkennung seiner
in langer Friedensarbeit und jetzt erneut im Kriege he wo»
ragenden bestbewährten Dienste verliehen.

vie Heldenfahrt der „Möwe ".
Graf Dohna-Schlodien

zum Flügeladjutanten des Kaisers ernannt.
IV. T.-B. Berlin , 22. März . Wie wir hören, ist da

Kommandrnt der „Möwe", Graf Dohna - Schlodien,
zum Flügeladjutanten des Kaisers ernannt worden.

Die genaue Beuteliste.
IV. T.-B. Berlin , 22. März . (Amtlich.) Der Hilfskreuzer

„Möwe", Kommandant Burggraf und Graf zu Dohna-
Schlodien, kel,rt« von seiner zweiten mehrmonatigen Kr'
fuhrt im Atlantischen Ozean nach einem heuurschen Krr
Hafen zurück. Das Schiff brachte 22 Dampfer und 5 Segler
mit 123 100 BiUlttoregistertonnen, darunter 21 feindli^
Dampfer , von deren 8 bewaffnet waren und 5 im Dienste
der englischen Admiralität fuhren , und 4 feindliche Segler
auf:

1. „Voltaire ", englischer Dampfer , mit einem 12-A
meter -Geschütz, 8617 Bruttoregistertonnen , in Ballast.

2. „Halbjorg ". norwegischer Dampfer , 2887 B
registertonnen , Stückgut.

3. „Mount Temple", englischer Dampfer , mit einem
I ^ -Zentimeter -Geschütz, 9792 Bruttoregistertonnen , Lebens¬
mittel , Stückgüter und Pferde.

4. „Ducheß of Cornwall ", englischer Segler , 152 Brutto¬
registertonnen , Fische.

5. „King George", englischer Dampfer , 3852 Brutto-
registertonnen , Explosivstoffe, Lebensmittel und Stückgut.

6. „Cambrian Range ", englischer Dampfer , 4235 B
registertonnen , Weizen und Stückgut.

7. „Georgic", englischer Dampfer , mit einem 12.Zenti¬
meter -Geschütz, 10 077 Bruttoregistertonnen , Weizen, Fleisch
und Pferde.

8. „Darrowdale ", englischer Dampfer , 4652 Drutto-
registertonnen , Munition und Lebensmittel , Kriegsbedarf.

9. „St . Theodore", englischer Dampfer , 4992 B
registertonnen , Kohlen.

10. „Dramatist ", englffcher Dampfer , 5400 B
registertonnen , Munition , Früchte.

1. „Nantes ", französischer Segler , 2600 Bruttoregi!
tonnen , Salpeter.

12. „ASnieres ", französischer Segldr , 3100 Bruttorrgsstev-
tonnen , Weizen.

18. „Hudson Maru ", japanischer Dampfer , 3800 Br
registertonnen , Stückgut.

14. „Rrdnorshire ", englischer Dampfer , mit einem 12*
Zentimeter -Geschütz, 4300 Bruttoregistertonnen , Kaffee und
Kakco.

15. „Minieh ",' englischer Dampfer , 3800 Bruttoregis
tonnen , Kohlen.

16. „Netherbh Hall", englischer Dampfer , 4400 Brutto¬
registertonnen , Reis und Stückgut.

Kleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. Erwin L e n d v a i, der in

Berlin ansässige ungarische Komponist, dessen Qper „Elga"
jüngst in Mannheim ;ur Uraufführung kam, ist, wie die „Voss.
Ztg." erfährt , für die Leipziger Stellung Max Negers -n
Aussicht genommen. —• Wien  kennte vor kurzer Zeit den
Tag begehen, an dem vor 50 Jahren Strauß ' berühm¬
tester Walzer , „Die schöne blaue Donau ", züm erstenmal zur
Ausführung gelangte. Das geschah, wie die „Le-pz N. N."
Mitteilen, am 13. Februar 1867 in eineni Konzert de»
„Wiener Männergesang -VereinS" unter der Leitung de»
Chormeisters Weinwurm , Dw erste Aufführung ging iw
übrigen ziemlich sang- und klanglos vorüber , und man war
geneigt, den Mißerfolg auf den untergelegten Text zü
schieben, den Joseph 7Seil verfaßt hrtte , «in Polizeikcmmissap
der in seinen Mußestunden den Pegasus zu besteigen pflo
Weder die Unzulänglichkeit dieses Textes noch die eines
neuen vom Rat Gernarth verfaßten , hat den Siegeszug ’yeS
Walzers durch die Welt indessen auf die Dauer zu hindern
vermarkt. Die Worte sind längst vergessen, während dir
Melodie das ewige Leben hat. — Direktor Tauber in
Chemnitz  erhielt einen Antrag , in Berlin  ein Gesund
gasffpiel des Chemnitzer StadttheaterS mit . Weingartner»
„Faust ", erster und zweiter Teil , abzubalten . Von Berliner
Kunstfreunden sind zu dem Zweck 30 000 M. gezeichnet war
den. Die Aufführung sollt« zum Schluß dieser Spielzeit :n
Berlin stattfinden , fft aber, da augenblicklich kein geeignetes
Theater •« Berlin verfügbar ist. auf einen späteren Zeit-
Punkt verschoben worden. — In B e r l i n ll uude lei der Vev-
steigerung Moll ein Gesamtpreis von % Millionen Mark er>
zielt. Tcn Höchstpreis erbrachte eine „Madonna " Giovanni
BelliniS mit 210 000 M. Den zweiten Höchstpreis von 56 000
Mark erzielte TintorettoS -Kreozttcgunq ".

Theater und Literatur. Ftttzv. Unruh  hat eine nft*
dramatische Arbeit , die Tragödie „Ein Geschleckt^
vollendet, die bei Kurt Wolfs in Leiy-ig in beschränkter Aast
löge erscheinen wind und «ms die subskribiert werden tut*
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Amtliche Anjeigea
KaillMMWchlni»!.
Die Kantine der Ersatz «Pionie '-

Bataillons Nr. 21 zu Mainz -Kastel
ist zum 1. 4. 1917 neu zu veraeben.

Als Pächter kommen nur aus dem
Etat auSgeschiedeneKriegsbeschädigte
od. zivilversorannasberechtigte Unter¬
offiziere in Frage.

Packtnngevow und dem Unterzeich¬
neten Bataillon bis zum 30. 3. 1917
vorzulegen. Dem Angebot sind
Paoiere , aus welchen die Dienstbe¬
schädigung oder Zivilversorgungsbe-
rechtiauna zu erleben ist, beizufugen.

Ersatz-Pionier -Bataillon Nr. 21,
_ ___ _ _ _ _ Mainz -Kastcl._ F286

WlsWktti Kmkiberg.
Holzverfteiqerung.
Donnerstag , den 29. März » werden

aut dem „Hinkelbaus ", Station
Auringen - Medenbach, von 11 Uhr
vormittags an beginnend, aus den
Distrikten 3, 5, 18 u. 20 Darmstäter-
Wellinger, Jopvenstück und Hellen¬
borg verkauft : Eicken: 220 rm Scheit
u Knüppel. Bucken: 2 Stämme
iNr. 15 u. 170), 870 rm Sel . t und
Knüppel, 110,00 Hdt. Wellen, l' 267
Königl. Oberförsterei Idstein i. T.WQoljoectflaf

DienStag, den 27. März 1917, vorm.
10 Uhr, im Gasthaus . Zum Lamm"

Schutzbezick Idstein,

Xeuests Nocks!e in

Damen - Hiiten,
besten

Tagallh &ten
neuesten

Hutfassons,
Federn,

Reibern,
Tuffs,

Blumen,
Bändern

in besten
Qualitäten.
Sorgfältige

Arbeit.
Fassonieren
wie neu,

sofort

Kuss,
Eheinstr . 43

■■ r

itar

. m Idstein . . . .
Distr . 27b Tiergarten (2 km vom
Bahnhof Idstein entfernt ). Eichen:
SO  St . 2./5 . Kl. = 29 £m. Eicken:
El St 1./5 . Kt = 49 fm. Ahorn:
26 St . 3./4 . Kt — 18 fm. Nadel¬
holz: 7 St . 3 / 4. Kl. - 4 km. Efcken-
». Ahorn - Nutzfäirit : 14 rrn. F276

« .ifche Gesuche, Zurück¬
stellung u> Eingaben,
Rellam. in alt Fällen,
Schriftsätze an alle
Behörden fertigt an

Küro Gnllich , Wiesbaden,
Wörthpraße 3, I. L3IL0

(Ausk. in Unterstütz.- u. Necktssachen.)
Sprechstunden auch  Sonntags.

Schreibmafchinkn
werden zurzeit gereinigt u. repariert.
?t Metz, Dvtzheimer Straße 63. Post¬
karte genügt _ _ __ _
SlMuinMe. ferntransporte

Glirtciiarbciter
empfiehlt sich, per Stunde 70 Pfg.
Eltviller Straße 7, Hth. 1 St.Mliche Aliichei

Sonnenberg 1Bfilllllltcil II. Pcrlcn
Ausgabe von Fett für die Brot-

karten-Nummern 1060 bis 1140, am
Samstag , den 24. März , bei den
hiesigen Metzgern. Ausgabe der Be¬
zugscheine am Samstag , 24. März,
vormittags von 10 bis 11 Uhr in
her Lebensmittelstelle, Wiesbadener
Straße 24. "

Sonnenberg , den 22. März 1917.
Der Bürgermeister . Buchelt. !

Mtamtliche Anzeigers

kauft zu hohen Preisen
Rosenau . Marktplatz 3.

Hanfe
für ein Seminar

i
H ohnungs -Einrichtungen!

Schlafzimmer , Wohn-, Herren-
u. Speisezimmer , Salons , groß.
Kücherlager , eins . Möbelstücke
sowie Polster - Sessel, Sofas in

bekannt guter Qualität.
Weyershäuser u. Rilbsamen ,

Möbelfabrik,
Wiesbaden -t Luisenstr . 17.

m.
werden sorgf. ausgebührt.
Gneisenaustraße 11, Hth. 2.

Horst,

Hautcremes
wieder eingetroffen

70 Pf., 1 Mark und höher.

IParfümerie Alts ^a tt3r
Ecke Lang- und Webergasse.

auch ältere Pianos . Offerten
u. Z. 671 a. d. Tagbl .-Verlag.

Piano
zu kaufen gesucht. Off . mit Preis
Postfchließfach 102 Wiesbaden._

Antike Möbel,
ILemälde, Porzellan,

als Tasten. Figuren u. Uhren kauft
zu guten Preisen Rosenau. Markt¬
platz 3. Telephon 6584._

Antike Möbel,
antikePr »;ellane,auch fiqiir-
li <1 e Gegenstände , sowie
Standuhren kauft z» hohen
Preisen

Frau Ln ft ig , Taunusstr. 25.
G4 eryalt. AUWnier.

Vertiko u. eine vollst. Küchen-Einr.
zu kaufen gef. Off . mit Preisangabe
unter E. 684 an den Tagbl .-Verlag.

Schlafzimmer,
gut erhalten , wird gesucht. Offert,
u, F . 696 an den Tagbt -Verlag.

Sekretä " oder Rollpult
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis
Postschließfach 102 Wiesb aden.

Zur Möblierung
eines Pensionats werden gesucht 20
komvl. Fremdenzim. mit 1 und zwei
Betten, Speisez., Wohnz., Herrenz.
n. Küche. Die Möbel werden auch
einzeln angekauft bei guten Preisen.
Off, u. I . 682 an den Tagbl .-Berl.

Kaufe
jeden Posten neue u. gebr. Möbel.
Nachlässe, Pensionen , Matratzen.
Trelle , Roßhaare , sowie einz. Möbel
u. Betten zu hohen Preisen.
_ Waamann , Sa atg affe 26.

voüstäiidlgc Wohuungs- u. Zimmer-
Einricht., Nachläste, einzelne Möbel¬
stücke. ?lntiauitäten , PianoS , Kasten¬
schränke, Kunst, u. Bnfftestsachen »c.
Geleaenheitskaufh. Ehr . Reininger.
Schwalb acher Str . 47. Televb on 6372.

Kleiner Kaffenschrank
!U kaufen gesucht Gefl. Off . mit
"reis Postschließfach102 Wiesbaden.

Hohe Bezahlung!
Kaufe Klappwaaen.

Postkarte genügt Scharnhorst-
straße 6, Pa rterre linkst

Fässer
aller Art kaufe,
Laaerplatz Nähe Südbahnhof mietet

Fe rdinand Sauer , Göbenstraße 2.
Äusgek. Haare k. E. B odtmänn,

Haarhandl ., Rheinstraße 34, Gth. 1.

EWslnigsdllm gcfudit
von hios. Zahnarzt z. 15. April zur§ilfe im Operationszimmeru. zummvfang v. Patienten . Repräsentable
fleiß. u. gewandte Dame mit guten
Zeugnissen gewünscht. Nur Damen,
die schon ähnlichen Posten bekleidet
haben, werden gebeten Offerten u.
P. 698 an den Tagvt-Verlag einzu¬
reichen.

8M 1 für tepBta
USHkilii pro AusbOrn
der Wäsche, die gut stapft. Maschine
näht u. evt. Maschine stopft. Schriftl.
Offerten erbeten

Sanatorium Nerotal.
Sauberes Mädchen,

das etwas kochen kann, sofort gesucht.
Keine Wäsche, jeden Sonntag Aus-
gang. Nerostraße 41.  _
Tiicht laufe. Stundenfrau gesucht,

v. Grolman , Kavellenstra ße 41, 1.
^Ein tücht. selbständiger

Installateur
u. ei» junger Hausbursche per sofort
gesucht. Näh. Friedrichst. 12, Herd¬
ts Ofengeschäft v. I . Frädert. _

Tüchtiger erfahrenerBrotkutscher
gesucht. Bockenhetmer Brot - Fabrik,
Waldstrab e. _ ___ __Welche (ttärhierct
würde die wirtschaftliche Versorgung
einer größeren Anstalt übernehmen?
Diitteilung möglichst sofort erbeten u.
S . 698 an den Tagbl.-Verlag.

29BBdertBirnaelne
verloren. Gegen gute Belohnung auf
dem Fundbüro abzugeben._

Vorige Woche
turne loiroont MIA.

mit Perlen eingefaßt, verloren . Geg.
sehr gute Belohnung abzug. Juwelier
Hertz, Webergaffe.

Hach langjährigem , mit grosser Geduld ertragenem Leiden entschlief
heute nachmittag sanft und Gott ergeben, meine liebe, gute Frau , unsere
treusorgende Mutter , Schwiegermutter , Grossmutter , Schwester , Schwägerin,
Cousine und Tante,

Marie Frangenheim,
geb. Drees,

versehen mit den heiligen Sterbesakramenten.

Wiesbaden, den 22. März 1917.

Im Namen der Hinterbliebenen :

B Frangenhem,
Die Beisetzung findet in aller Stille statt.
Bitte keine Teilnahmebezeugungen und keine Kranzspenden,

Damenfriseur

Hichelsberg : 6
Grösste » Speilal -Geschaft
für moderne Frisuren und

arbeiten
Massige Pre se.

Anfertigung aller Haararbeiten auch von ausgekämmten Haaren.

LI ar ui oii fums,
zu vermieten

von Mk. 5.— an.

rS Hs  Schmit z.
K-Mllsltzlililver 20  Pf.

Friedensware , alter Preis . Puder¬
papier, echt, 50 Blatt stark, 50 Pf.
1- Brellantine in Tuben u. Flaschen
zu 1— Mk. ^ ti B

Parfümerie Backe, Taunusstr . 6.

1 20,000 Mk.auf1.oder gute|2. Hppoth. zum 1. Juli auszu - I
leihen. Anfragen u. D. 698 I
an den Tagbl .-Berlag . m

SenolTenidiail^Ä
gibt Darlehn , an Beamt », und gute
Geschäftsleute bis 3000 Mk. gegen
Sicherheit durch den Vertreter.

Erbschaften
werden belieben nicht unter 5000 Mk.,
wenn Testator verstorben. F120

Aberle sen., Frankfurt a.  M.

Der billige Verkanf
in Winter *, Sommer *, Tranerhüten , Pntzartikeln

sowie Schirmen , Handschuhen und Modewaren
dauert nur noch kurze Zeit.

llina Astheimer,
Weberjjasse 7.

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute nacht

unseren lieben Onkel, Schwager und Freund,

fern Carl Mm  Prt|
nach längerem, schwerem Leiden im 74., Lebensjahre zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Di« trauernden Hinterbliebenen:
'I . d. N.

K. Chry.
Mies '-adeir , den 22. März 1917.
Die Beerdigung findet statt: Montag, den 26. März 1917,

nachmittags3 Uhr, vom Portale des Südfriedhofes aus

Danksagung.
Für die Anteilnahme beim Hinfcheidenunserer lieben Ver¬

storbenen sagen wir Allen unseren herzlichsten Dank insbesondere
Herrn Pfarrer Veesemneyor für die trostreichen Worte am Grabe.

Wiesbaden » Feldstr. 24, 22. 3. 1917.

Familie K. Paths , Wwe..
Familie P . Diefenbach.

Für die zahlreichen Beweise wohltuender
Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres
geliebten ' Vaters und Schwiegervaters sprechen
wir unseren herzlichsten Dank aus.

Heinrich Huhn und Frau,
Margarethe, geb. Schmidt.

Dotzheim, den 22. März 1917.
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Herren-, Jünglings- und Knaben-Kleidung
hergestellt aus rlMCdClfSHfäi * © haben wir noch

in grosser Auswahl
am Lager. Für die kommende ,

Frühjahrs- und Sommerzeit
empfehlen wir daher baldigen Einkauf.

$

64 Kirchgassö.
Gebr . Manes

Telsphon 3250.

261

Kkgkliiilg Des UerKlllists non Fistzll.
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Errichtung von

Preisprüfungssiellenund die VetsorgungSregclung vom ' 25. Sep¬
tember/ 4. November 1915 wird mit Zustimmung der zuständigen Be¬
hörde folgendes bestimmt:

1.
Die Abgabe von frischen Seefischen und geräucherten Fischen an

Verbraucher ist nur gegen Vorlage des Haushaltsauswcises und der
Markrnausgabekart« statthaft.

2.
ES darf innerhalb eines jeweilig vom Magistrat festgesetzten Zeit¬

raums einmalig höchstens abgegeben werden:
a) an Haushaltungen mit L—4 Personen einschl.

2 Pfund frische Seefische oder 1 Pfund geräucherte Fische;
b) an Han - Haltungen mit 5—7 Personen euch !.

3 Pfund frische Seefische oder2 Pfund gcräuchctte Fische;
o) an Haushaltn » gen von mehr als 7 Per onen

5 Pfund frische Seefische oder 3 Pfund geräucherte Fische.
Soweit es nötig ist, um das Zerteilen von Fischen zu vermeiden,

dürfen die Derkaufsgewichte bis zu 10% überschritten werden.
Die Zahl der Haushaltungsangehörigen ist aus dem Haushalts¬

ausweis zu entnehmen.
3.

Zum Nachweis der erfolgten Warenabgabe haben die Verkäufer auf
die Rückseite der Markenausgabekarte mit Tinte oder Tintenstift ein „F*
in das Feld desjenigen Kalendertages elnzutragen, an dem der Verkauf
ftattfindet Erfolgtz. B die Warenabgabe am Mittwoch, den 21. Febniar.
so muß ein F. in die Zeile hinter | in die mit „Mi" überschrittene
Spalte eingetragen werden.

4.
Die Verkäufer dürfen an Haushaltungen, die nach Ausweis der

Markenausgabe arie Fische bezogen haben, stets erst nach Ablauf der vom
Magistrat gemäß Ziffer 2 festgesetzten Frist weitere Fische abgcben. Die
Frist ist stets von demjenigen Tage ab zu rechnen, an welchem die Haus¬
haltung nach Ausweis der Markenausgabekarle zum letzten Male Fische
bezogen hat.

5.
Alle Mengen, die an Haushaltungen mit über7 Personen abgegeben

werden(vergl. Ziffer 2c) müssen von den Verkäufern in eine Fisch-
verkaufrliste eingetragen werden unter Angabe des Beziehers, der Nummer
des HauSbaltsauSweises. des Tages der Abgabe und der abgegeb neu
Ware nach Art und Menge. D e Liste ist am Ende jeder Woche abzu-
schließen und an das städtisch« Lebensmittelamt, Friedrichstraße27, zur
Nachprüfung einzureichen.

6.
Süßwasserfische, ferner getrocknete und marinierte Fische sowie

Fischkonscrven und Fischwurst fallen nicht unter die Bestimmung dieser
Verordnung.

7.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder

Geld bi» zu 1500 Mark (fünfzehnhundert Mark) bestraft. F450
« 9

Diese Verordnung tritt mit ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Wi -Sbade », den 21. März 1917.

Der Magistrat.
AnsftihrnugSbestimmung.

Gemäß Ziffer 2 wird der Zeitraum, innerhalb welchem jede Haus¬
haltung nur einmal Seefische oder geräucherte Fische kaufen darf, vor¬
läufig auf 4 Wochen festgesetzt.

Der Magistrat.

Nennte Symphonie von Beethoven.
AufRihrung am Charsamstag im Kgl. Theater.

Sangeskundige Damen ( Ohe Soprane besonders erwünscht)
und Herren, welche geneigt sind, mitzusingen, werden g 'beten,
sich am Jlontag in der Wartb nrjj zur Probe einzufinden<

Damen um 6 , Herren um 9 Uhr. F560
l 'ranr . Mitnustaedt.

husten Wiesbadener Tabletten
helfen bei Husten, Heifer'eit, Racken*

kalarrhu. dergl. mehr. 278
KchiitzenhofapotHeLr , Lauggasse LL

Täglicher Eingang
von

Frühjahrs-
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Mieile»
in

Hüten Federn, Beibern,
Faatasies, Blumen,
Bändern, Schleiern

usw.

Um arbeiten
u. Um pressen

in bekannt sorgfältigster
und billigster Ausführung.

Schöne Seidenstofe.

1. Stock, Ecke Neugasse

Fürst Blücher.
Samstags u. Sonntags genügend

Bier z. Ausschank, a. üb. die Straße.

Kurhaus-Veranstaltungen
am Samstag , 24 März.

Vormittags 11 Uhr: Konzert
der Kapelle P. Freudenberg in der

Kocbbrunneo-Trinkballe.
1. Choral : „ Herr wie du willst “ .
2. Ouvertüre zu „ Der Kalif von

Bagdad “ von A. Boieldieu.
3. Früh ! ngsstimmen , Walzer von

Job . Strauß.
4. Serenata von M. Moszkowski.
5. Potpourri aus der Operette , Der

Vogel hä ndler von C. Zeller.
0 . Per aspera ad astra , Marsch von

Urbach.
Abonnements - Konzerte.

Städtisches Kurorchester.
Leitung: Stadt Kurkapellm. Jrmer.

Narbtnittags 4 Uhr:
1. Ouvertüre „Die vier Menschen¬

alter “ von Frz Lachner.
2. Larghetto in D-dur von G. F.

Handel.
3. Polonäse in E -dur von Franz

Li«zt.
4. Frühlingslied , und Spinnorlied

von F. Mendelssohn.
5. Ouvertüre zu „Rosamunde “ von

Fr. Schubert.
6. Serenata von M. Moszkowski.
7. Fantasie aus der Oper „ Tann¬

häuser “ von R. Wagner.
Abends 8 Ubr:

1. Hymne und Triumphmarsch aus
der Oper „Aida “ von G. Verdi.

2 . Ungarische Tänze Nr . 5 und <5
von Joh . Brahms.

3. Fest -Polonäse von E. Lassen.
4. Im Herbst . Ouvettftre von Qrtec . 1
6 Fantasie caprice von Vieuxtempi 1
6. Largo cantabile in Fis -dur von I

Jos Haydn.
7. Fantasie ans der Oper „ Mignon“

Samstag , vti , 24 . März , abends 8 ' - Uhr,
spricht im Saale der Turngesellschaft » Schwalbocher Straße 8,

WWllWlMoriniklll Kopsch j
über:

„Durch Sieg zum Frieden!"
Jedermann ist freundlich eingeladen.

Wnhlvcrtm ™
_ der Fortschritt!. Bollspurlci. v

Umarbeiten, Garnieren,
UmpreSäen , Aparte Ausführung
Anerkannt beste Bezugsquelle von

Jcony Walter , Bleiclistrasse 11.

Versteigerung von }
medizinischen Gegenständen.

Morgen Samstag , den 24. März,
vormittags 10 Uhr anfangend,

versteigere ich im Auftrag wegen Einberufung des Besitzers folge
medizinische Apparate öffentlich meistbietend gegen Barzahl , in dem Haust

Nttolasstratze 1.», Parterre
(früher Adolssbad ),

als : 1 Röntgen -Einr chtong. 2 Elcktr. Lichtkasten, 1 Teittichtbad , I Elektro-
Magnet , I Badewanne mit elrktr. Vorrichtung , 1 TampfkafieH
S Lei heißluftkaft «. 1 k inrichtung für Kohieusäurc -Bäder . zwei
Porzellan -Badewanne «, 2 Cmaiilc -Badewannen , 1 Schein werfet,
I VibrationS -Massagr -APParat , 1 Mas age -AP «trat mit Gefielt
1 Hochfrequenz -Apparat , 1 Heizkessel und 2 Wajserbcnler.

Sonst jederzeit zu erfragen Rheinstrage St , 1.

Adam Ueniler,
Auktionator und Taxator.

Telephon 1847 . - Büro : M - ritzstraße 7. - Telephon 1847. J

W *" Morgen Samstag , morgens 9Vt  Uhr beginnend,
versteigere ich in der Wohnung

112  Dotzheimer Lttatze 112, 1,
folgende , zum Nachlasse des f A. Peters gehörige , gntcrhaltrne Mobilia?
Gegenstände , als:

2 vottst . Rus .d.-Bette « . Nntzb.-Woschtottetie , Nachttische, ffUiM **
schränke, Losa , Lttomane , Nu b. -Hrrrer.-Ltdreibtisch mit Ausl v
Spiegel mit Trum -au, Ai szieh-, Sofa - und Nipptische, Stühle,
Nußv .-Bertiko , Bilder , Gardinen , Teppich, , Lino eum, Gaslamptd,
Wanduhr , Eichen >Flurgareersbe , Badewanne , eisernes Best,
Kaiser , schöne « üchen-Einrichtnng , Glas . Porzellane , Küchen-
Kochgeschiki, Hau», und Sücher.qeräie aller Art.

freiwillig meistbietend gegen Baarzahlung
Besichtigung vor Beginn der Bersteigerung.

Wilhelm Helfrlcli,
Auktionator und beeidigter Taxator,

Telephon LV41._ Lchwalbaher Ltratze 23. M
Frisch eingctroffeu:

Velilateh-Muschelsleisch
in Essig, lehr schmackhaft, pro Pfund Mk. 1.60.

Grabenstr . 1« Lrickrls Fisch Hallen , « irchgass- r.
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englischer Dampfer , 8000 Bruttocegisier-

)7. „Jean ". kanadischer Segler , 215 Bruttoregister - •,
jpinen. Zucker.

18. . Staut ", norwegischer Segler , 1200 Bruttoregister-
jptnfrt, Walöl.

19. „Bcecknoshire", englischer Dampfer mit einem 12-
Arntimetrr-Geschütz. 8100 Bruttoregistertonnen , Kohlen.

20. »Kreuch strinck", englischer Dampfer , 4800 Brutto-
Agistertr'nnen , Haiei , Mais , Cornedbeef.

21. „Eddi". englischer Dampfer , 2650 Bruttoregister-
jpnnen, Kohlen.

22. ..Katherine ", englischer Dampfer , 2000 Bruttoregister-
t̂onnen. Weizen.

23. „Rhodante
,nen . Bill,st.

- , 24. „Esmeraldas ", englischer Dampfer , 4680 Brutto-
!, «gifte rwnncn , Ballast.

25. „Otaki ". englischer Dampfer . 7400 Bruttoregister-
en, mit einem 12-Zcntimetec -G?schütz, in Ballast.
26 „Demeierion ", englischer Dampfer , mit einem

>tzentimeter-Geschütz, 6000 Brrrttoreqistertonnen , Holz.
27. „Gavernocenglischer Dampfer , mit einem 12-

>gentimeter-Geschütz, 5500 Bruttoregistertonnen , in Ballast.
Von diesen Prisen erreichte der englische Dampfer

.Aarrowdale" am 81. Dezember 1916 mit 469 Gefangenen
«inen deutschen Hafen, der japanisch« Dampfer „Hudson
Maru" am 16. Januar 1917 mit den Besatzungen von
.Dcamatist". „Radnershire ". Minich ", „Netherby Hall".
.Nantes" und „Asnieres " den Haien von Pernambuco . Die
»beigen Schiffe wurden versenkt. S . M. Hilfskreuzer „Möwe"

| brachte 693 Gefangene ein.
Der Chef des AdmiralstabeL der Marine.

Der Tauchbootkrieg.
Versenkt!

W. T .-B. Bergen, 23. Marz . (Trahtbericht .) Der Dampfer
!,Aergsti ' < von Cardiff nach Bordeaux mit Kehlen unter»
j Wegs, ist versenkt worden 3 Mann sind unigekommen.

W T.-B. Amsterdam, 23. März . lDrahtbericht .s AaS
^Vashingtrn kommt d'» Mrchrickit, daß der belgische
Dampfer „NceiS ", der von der englischen Regierung requ :-

!riert war , versenkt worden ist.

Sin ameriknnis^ ' "' t̂rolenmdnmpsee von
einem deutschen r-Boot in Brand geschossen.

W. T.-B. Pmuiden . 22. März . (Niederländische Tele»
grapbenooentur.) Der Dampftrawler „I a v a" aus Blaar-
dingen hat 1?. Schiffbrüchige von dem amerikanischen Dampfer
„He a l d t c n" gelandet, der von Philadclvhia nach Rotterdam
mit 6000 Tonnen Petroleum  unterwegs war . Der
Damvfrr ist durch ein deutsches Nntrrseebovt in Brand g « -
{dioffen  worden . Bon der 41 Mann zahlenden Besatzung
sid 21 wahrscheinlich ertrunken,  weil daS Boot,
i, dem str daS Schiff verliehen, krnterte, und 2, weil sie über

. kord gesprungen sind.
! IV. T.-B. Terschelling. 22. März . Der amerikanische
. Dampfer „H e a l d t o n" ist am 21. März . 8.20 Uhr abends,
ftorpediert worden. Es wurden drei Boote zu Wasser ge-
lasil wovon eines mit 8 Mann , darunter ein Schwcrver-
isundeter, von einem Torpedoboot eingebracht wurde. Ein
Mitglied der Besatzung ist unterwegs gestorben. Bon den

ianderen Booten weiß man nichts. Es sind vermutlich
>4 Mann bei einer Kesselexplosionums Leben gekommen.

W. T.-B. Haag, 22. März . Das Korrespondenz-Bureau
êrfährt', dost in Terschelling ein Boot mit 7 Schiffbrüchigen
des in den Grund gebohrten amerikanischen Dampfers
.Healdton" angckommen ist.

U. Rotterdam , 23. März , (zb ) Der „Nieuwe Rotterd.
kmirant" erhält nähere R öhrichten über den versenkten
amerikanischen Dampfer „fei dton". Er gehört der Standard
Oil Co. Die Torpedierung erfolgte innerhalb des Sperrge¬

bietes . Unter den 20 Mann , die umgekommen find, seien
auch Holländer.
Drr fühlbare Kartoffelmangel in England.

Br . Haag, 23. März . (Eig. Drahtbericht , zb.) Großes
Aufsehen erregt di« von dem Vorsitzenden der Londcner und
provinzialen Nahrunasmittelgeschäfte gemachte Angabe, daß
die oo-bandenen Kartoffelvorräte nur dann ausreichen. wenn

[ (tote schon miigeteilt ) wöchentlich  auf den Kops nicht
»ehr als Vfe Pfund Kartoffeln  vervraucht werden,

j Und zwar für d'e nächsten 15 Worben. Der Vorsitzende des
Verbands machte diese Angabe aus Grund der Kartoffel !,: ,
sioudscufnohme, die von dem Cbei des Kartoffeldepartements
im Nebrungsmittelan veranstaltet worden ist.

Die „außerordentlich ernsten" Verluste der
englischen Handelsmarine.

W. T.-B. London, 21. März . In der Sitzung des Unter-
hmiscS vom 15. März sagte, wie englisch« Blätter berichten,
der Parlament sekretär d:S SchiffSkontrovamtes Noncys:

!Die Schiffe, die von der Regierung gebaut  oder gekauft
tofrbcn, sind Eigentum der Regierung . Der Ertrag ihrer
Hebelt wird ganz der Natton zugewandt werden. Die Regie¬
rung braucht andere Dampfer , als die gewöhnlichen Schiffe,
die bisher für dir allgemeinen Frachtzwecke benutzt wurden.
Die Dampfer müsien vor allem eine größere Geschwindigkeit
haben als die Tauchboote, die unter Wasier fahren . Die
Regierung tut alles . woS sie kann, um einerseits Standard-
sckisft zv bauen , und andererseits die meisten neuen Schiffe,
die auf den Wellmarkt kommen, zu erwerben, uw ie
eußcrordentlick ernsten Verluste  der engli ^ en
Handelsmarine zu ersetzen. Wenn man die ganze Flotte von
Schissen über 660 Tonnen in Betracht zieht, kann man sagen.
d«ß ungefähr die Hälfte  ffir die Armee, die Flotte , die
liierten Länd- r und die Kolonien verwandt wird. Der

!Schiffskontrosieur bemüht sich, von -jedem Schiff, das ihm zur
^effognng st \ den bestmöglichsten Gr brauch zu machen, und
i-irfc führt rrt). zur Regulierung der ganzen britischen Han-
h' Isfiottt . Die Lage, di« zur Ernschcänlung der Einfuhr ge-
Iphrt hat , ist ernst Die einschränkenden Bestimmungen

Werden vielleicht in der nächsten Zeit verschärft.  Man
wvtz immer im Rüg : behclien. daß die englische HandciS-
flotte ( i • i n e r geworden ist und immer kleiner  wiro.
ürch daß man desüatd jede Tonne Schiffsraum, die erspart

_Wiesbadener Taablalt»
wer!en kann, ersparen muß. Die für die Schiffsraumffage
veiontwortlichen Personen werden für die Zukunft Vor¬
kehrungen treffen , um jedem, auch dem ernstesten Berluit
von Schiffen. der ihrer Ansicht nach Vorkommen kann, z".
begegnen. Sie lasien so viel Schiffe als möglich bauen und
si'chen so viel als möglich ar.zpkpi.ftn . Auf diele Weise wer¬
den sie in der Zukuntt in der Lage fern. Monat für Monat
abzuschätzen. waS eingekührt » erden kann.
Die deutsche„Minenpcst" vor den englische»

Häfen überall.
Der englische Marineminister Carson führte in seiner

Anfang März im Aldwich-Klub gehaltenen Rede unter an¬
derem aus : „Der Feind kann mit seinen U-Booten uns er¬
heblichen Schaden zufügen und fügt ibn uns zu, und nicht
nur mit U-Blvren . sondern auch mit Minen , die er überall
hat legen können, wie solche sogar in der Umgebung des
„Kap der Guten Hoffnung ", im Golf von Aden  und
an den Küsten Indiens gefunden  wurden ".

Englische Minister pflezen feindliche Erfolge nur dann
öffentlich cinzugestehen  und laut zu verkünden, wenn
sie be' sich selbst irgend etrvas zu entschuldigen haben. So
mußte auch in d' esem Fall die erfolgreiche deutsche Minen¬
kriegführung da gl berbalten , der englischen öffentlichen
Meinung einen Begriff davon zu machen, vor welch unge¬
heure und schwierige  Aufgabe die englische Flotte
gestellt wäre , die dos ganze Weltmeer zu bewachen hätte . Wir
haben Grund , uns zu diesem Einqeständnis deutscher Mineu-
erfolge zu beglückwünschen,  und wenn wir aus dem
Munde Carsons bören, an wTch fernen  Gestaden des engli¬
schen Weltreichs deutsch«  Gefahren rn Gestalt von Minen
schlummern, so können wir nur lagen : Der Mann hat recht!

Die Engländer heben in diesem Krieg schon so manche
Enttäuschung und Überraschung erfahren , von denen sie sich
nichts bäiten träumen lassen, als sie in bemerkenswerter
Überschätzung  der ihnen dröbenden Gefabren in den
Krieg eintr .iten. S ' e werden sich vielleicht noch weiter
wundern,  we überall in d»r weiten Welt deutsche
Minen vor englischen  Häfen und Küsten liegen.

Deutschland und Amerika.
Wilsons zögernde Haltung.

(Drabtbericht uns- r«S D.-SonderberickiterstatterS.l
II Rotterdam , 23. März , (zb.) „Times " melden aus

Washington, noch am Mittwoch hätten viele behauptet , Wilson
hoffe immer nrch. dem Krieg Vorbeugen oder falls er unab¬
wendbar wäre , ihn von Berlin  selbst erklären laffen zu
können. Dies sei der Grund , weshalb Wilson in der Prelle
heftiger angegriffen werbe als je. D 'e demokratische „New
Dork World" ftopt elenso die republikanischen Blätter , wie
lange noch Amerika sich durch Straßenpolitik und
Hinausschiebung erniedrigen lassen  werde.

Kriegshetzer und Friedensfreunde an
der Arbeit.

Br . New Nork, 23. März . (Eig. Drahtbericht , zb.) Das
Kabinett ist einstimmig darin , dem Kongreß eine Resolution
vorzulegen, daß der K r i e g 4 z u st a n d mit Deutschland
seit 14. März eingetreten  sei . Wilson zögert in dieser
Beziehung noch, aber starke Einffülle sind am Werk um eine
Aktion selbst noch vor dem Zusammentritt des Kongresses
herbeizuführen . Die öffentliche Meinung  ist er¬
staunlich teilnahmslos und scheint sich resigniert mit dem Ge¬
danken abgeftlnden zu baben daß der Krieg kommt. Verschie¬
dene Blätter künden an , daß die Regierung auf dem
Recht (!?), bewaffnete Handelsschiff» in neutrale Häfen ein-
zuft'ibren , besteht. Professor David Starr - Jordan,
Präsident der Stanford -Universität in Kalifornien , ist hier
zu einer Tagung der FriedenSgesellschast angekommen. Er
erklärt der Westen des Landes  habe den Wunsch, daß
Wilson alles ttn, möge, den Frieden  zu erhalten , daß
ober, was auch g»schehen sollte, der Westen hinter dem
Präsidenten  sieben werde.

Die Nachrichten aus Amerika werden immer eindeutiger.
Interessant an der obigen Meldung fft auch, daß Amerika mit-
beffen will. Hollands Neutralitätsgrundsätze
durch Drohunaen  abzuändern , indem es die Einfuhr be¬
waffneter Handelsschiffe, die heute nur noch von Holland und
Sch» eben abgewiesen werden, erzwingen will.

Wilson und die russische Revolution.
IV. T.-B. Bern , 22. März . Nach einer Washingtoner

Meldung ist Präsident Wilson, ohne sich durch die Stimmen
der Kriegshetzer beeinflussen zu lallen , der Auffassung, daß
die russische Revolution der Möglichkeit einer Friedens»
l i g a näherrücke

Verteidigungsmasine - eln der atlantischen
Uferstaaten.

W. T .-B. Hartford (Connecticut), 21. März . (Reuter .)
Die meisten atlantischen Uferstaaten  bewilligten
bereits Geld für die V e r t e i d i g u n g aegen jeden möglichen
Angriff . Der Gouverneur Holromt erklärte , die darauf be¬
zügliche Gesetzgebung würde beschleunigt, da man die Nach¬
richt erbalten b--be. daß sich in Connertirut Leute aufhielten,
deren Feindschaft sich im Fall eines Krieges bemerkbar mackren
würde. Es werde nächtlicherweile exerziert,  aber
nicht im Interesse der Bereinigten Staaten . Auch mit den
in den Munitionswerken beschäftigten Leuten würde man im
Kriegsfall Schwierigkeiten haben.

260 amerikanische U-Boolsjäger.
Br . Genf , 23. März . (Eig. Drahtlvricht . zb.) „Matin"

meldet a».S Washington . t ' e Zabl der bestellten U°BootSjäg: r
we'de auf 260 erhöht. Der Preis b»trägt für das Stück
150 OOC Franken . RriepSmatrcsen  werden gesucht.
Sie sollen um 30 000 vermehrt werden, und die Patrouillen-
fihrten im Atlantischen Ozean können bald beginnen.

Französische Milktarinstrukteure knAmerika.
(Drghtbericht unseres l<r.-Sonderberichterstatter ».)
Kr . Genf, 23. März, (zb.) Di« Agentur „Radio" mel-

det: Ein« französische Mission, bestehend au» etwa 50 Offi¬
zieren , ist rn New siork eingetroffen . Sie übernimmt die
Ausbildung der Studenten  freiwillig . Eine größere Zahl
amerikanischer Osftz:ere weilt zwecks moderner Ausbildung
bereit» an der Westfront. Zwei Drittel davon wenden den
französischen. btt  Rest der englische» Front -««tei lt.

Rlbenb -Dusgabe . ErsieS Matt . Seit « > » _

Der Krieg gegen Italien.
Die italienische Besorgnis «m eine»

großen Angriff.
Der ,-Corriere dellr Sera " verlangt schon setzt dir
Reserven der Entente siir den itulieniichea Krreaö

kchanplatz.
W.  T .-B. Bern, 22. März. In einem Leitartirel. betitelt'

„Möglicher Plan gegen Italien und das deutsche Zurückgehen
in Frankreich", kommt der „Corriere della Sera " zu folgen¬
den Schlußfolgerungen : Wir wissen nicht, ob die Vordere :-
t u n g e n zu einer solchen Offensive schon sichtbar sind. Da
jedoch di« Möglichkeit eines solchen Vorgehens besteht, müssen
wir uns darauf vorbereiten, als ob eS unvermeidlich
wäre. Unser Oberkommando traf Maßnahmen , die immer
verbessert weiden. Wenn aber alle feindlichen
Reserven  sich nech Italien ergießen sollten, so ist es
nur gerecht, daß auch die Entente m i t h i l f t nicht nur durch
den Widerstand auf einem ihrer Frontabschnitte, sondern mit
der Gesamtheit  der verfügbaren Reserven. Dies liegt
im allgemeinen Interesse und könnt« einen entscheiden¬
den  Sieg herbeiführen.

Der amtlicke türkische vertchl.
Angriff eines türkischen Luftschiffes auf

Mudros.
W. T .-B. Koiiftanrin-pel, 21. Mörz. (Generalstabsbericht .)

Russische Kavallerie , die aas persischem  Gebiet
angriff . wurde mit beträchtlichen  Verlusten zurück-
gedrängt . Ein russischer Kavallerieangriff in der Gegend
von Bane  wurde gleichialls in derselben Weise zurückgc-
worseir. 1 Offizier und I I Mann wurden gefangen genommen.

Ti g r i s i r c n f Bisher näherte sich nur K a v a l l e r i e
den neuen Stellungen , die wir seit dem 11. März beseht
halten.

Kaukasusfront:  Auf dem linken Flügel wurden an
verschiedenen Stellen russische Patrouillen und Aufflärungs-
abteilungen ver;aat . Bei dieser Operation erbeuteren wtr
Waffen und einiges Ausrüstunasgerät.

S i n a ' r r o n t : In der Gegend von H a n a m e schossen
wir ein ftindlichcs Flugzeug ab, das vevbrannte. In der
Nacht warf eines unserer Luftschiffe  Bomben im Gewicht
von 3400 Kilogramm ans den Hafen Mudcos  aus der In¬
sel L e m n o s sowie nur seindliche in dem genannten Hafen
ankernde Schiffe  Trotz starkem gegen es gerichteten
Feuer ist unser Luftschiff unbeschädigt zurückgekehrt. Angrrsie
der Aufständischen südwestlich von Medina wurden abge¬
schlagen.

Der stellvertretende oSmanisch« Oberbefehlshaber.

Jetzt kommt die Reitze an König Konstantin?
Br . Wien, 23. März (Eig Drvbtbericht. zb.) In hiesi¬

gen griechischenKreisen hegt man ernstliche Besorgnisse, daß
die Entente jetzt zur Entthronung  des Königs Kon¬
stantin von Griechenland schreiten könne, die Sarrail schon
längst empfohlen bat König Konstantin wurde gegen  den
Willen S o r r a i l s von Frankreich und Enaland auf dem
Thron gelassen, weil der Zar aus dynastischen und
verwandt ' chaftlickien  Gründen eine starke Stütze
König Konstantins  gebildet habe. Mit der Ent¬
thronung  des Zaren sind diese Rücksichten weggr-
fallen.

Der Krieg über § ee.
Eine feindliche Anerkennuna unserer

tapferen Ostafrikakämpfer.
(Drabtbencht unierrs II.-Sonderoerrcblerstatters .l

II . Rotterdam , 23. März , (zb.) Südaftikanischen Blättern
zufolge äußerte sich General S m u t S in Prätoria . er habe
nie gegen bessere Truppen  und tapferere Offiziere
gekämpft als gegen die deutschen. Unser Stand , sagt der
General , war im ostafrikanischenFeldzug «in sehr schwieriger.
Die Lage war für un« ungünstiger als jemals während de«
ganzen Burenkriegs.

Die Unabtzängigkeitsbestrebnngev
Transvaals.

(Drabtbericht unseres II -SonderberichtersiatterS .)
17. Rotterdam , 28. Marz (zb.) Mi« erst jetzt bekannt

wird , richtet« die Nationalfftenvartei von Transvaal schon im
Januar  dir Forderung an England, auf Grund de«
Ententeprinzips von der Freiheit und de» S e l b st tze -
stimmungsrechtS drr Nationalitäten.  Trans¬
vaal die Unabhängigkeit zurückzugeben.  Diese Forde¬
rung sollte den neutralen Regierungen milgeteilt werden.

Deutscher Reichstag.
(Fortsetzung des Drabtberichtk aus der heutigen Morgen-

Ausgabe.)
In der weiteren Beratung zum

Etat des Reichsgefundheitsamtes
erklärt Abg. Dittmann (S . A.-G.): Wenn man das Besteh«
einer Hungersnot  bestreitet so weiß man nicht, wie e»
unter der Arbeiterschaft  aussieht . Die Regierung darf
hrer dem Land: keinen blauen Dun  st vormache«.
(Vizepräsident Tr . Tove ruft den Redner zur Ordnung .)
Sorgen Sie dafür , daß diese Hungersnot sobald wie möglich
bcseitigt wird und daß die Regierung sich zum Frieden bereit-
ftnbet. (Große Unruhe.)

Präsident Dr . Bumm : Die Darstellung , als ob ich hier
k-lauen Dnnst vorpemacht hätte, ist falsch. Ich mutz Einspruch
erheben gegen die übertriebenen Darlegungen de» Abgeord-
»eten Kuhnert . Ich habe nicht bestritten, datz da und dort
bedauerliche Zustände  bestehen , aber solche Ubev-
ti eibungcn machen im Ausland den schlechte st eaSi »-
druck. (Sehr lebhafte» Sehr richtig!)

Abg. Kuhnert (S - A.-G.): über den Begriff Vaterland
werden wir uns nie einigen. (Sehr richtig! r«hts .) Ich wäre
stab » darauf , wenn wir die Fortschritte «macht  hätte «» dich
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jetzt im russischen Reiche vorhanden sind. (Lachen und
Pfuirufe.)

Abg. Leube (Vpt.) : Die radikalen Sozialisten haben
rrichts gelernt.

Durch solche Rede» wird der Krieg nicht beendet.
Das Kapitel Reichsgesundheitsamt wird bewilligt ; ebenso

nach unwesentlicher Debatte das Kapitel Reichsversiche-
,r u n g § a m t.
j Beim Kapitel : Auffichtsamt für Privatversiche-
!r u n g wird ein Antrag des Abg. Hildenbrand (Soz .) Zu-
jrückgewiesen.

Die Beratung der einmaligen Ausgaben wird vor der
Beratung der zum Kanalwesen gestellten Anträge vertagt.

Es entspinnt »ich eine längere Geschäftsordnungsdebatte.
Der Abg. List-Eßlingen (natl .) fragt nach den Ursachen,

warum fünf große Berliner Blätter die gestrige Rede des
Staatssekretärs Helfferich nicht gebracht haben.

Die Begründung , daß ein Papier  in a n g e l bestehe, sei
dcch nur ein Vorwand.

Staatssekretär Helfferich: Die Knappheit in Zeitungs¬
papier hat es notwendig gemacht, eine Organisation zu
schaffen und die Papi erlief :rangen zu kontingentieren.
Daß nicht alle zufciedenqeftellt werden konnten, ist selbstver¬
ständlich. Tie Papiecwirtschaftsstelle ist keineswegs eng¬
herzig verfahren . In der letzten Zeit sind weitere Wünsche
an uns herangetreten und diese sind entschieden worden. Die
Antwort lag dem Reichskanzler zur Unterschrift vor, als diese
Notiz in den Blättern erschien. Von zweien dieser Blätter
'war ein Mehrbedarf  angemeldet worden, die anderen
hittten einen solchen nicht ar gemeldet. Die Entscheidung
iiird getroffen, unabhängig  davon , ob meine Rede ge¬
druckt wird oder nicht.

Abg. Gröber (Zentr .) : Nach diesen intereffanten Mit¬
teilungen haben sich fünf große Zeitungen die Befugnis her-
anspenommen , eine in diesem Hc-use gehaltene Rede zu
st r e i che n Es ist dies ein Vorgang von eventuell großer
Tragweite,  wenn damit ein Druck ansgeübt werden
soll. Doppelt folgenschwer ist der Vorgang, wenn damit ein
Druck auf die Provinzpresse  ausgeübt wird. Wir
boffen, daß sich ein solcher Vorgang nicht wiederholt.

Abg. Schiffer lnatl ) : Der Vorgang trifft nicht nur den
Staatssekretär , sondern auch den Reichstag.  Er ist der
Preise nicht würdig und entspricht nicht der Verant¬
wortlichkeit,  die die Presse dem Reichstag gegenüber hat.

Zwistigkeiten mit amtlichen Stellen dürfen nicht auf
Gunsten der Allgemeinheit ausgctragen werden.

Das ist nicht vereinbar mit den Ausgaben der Presse. Ich
bedauere diesen Mißbrauch  der Macht.

Ähnlich äußern sich die Vertreter aller anderen Parteien.
Nächste Sitzung Freitag 1 Uhr. Aus der Tagesordnung

stehen eine Anfrage , das Kaligesetz und die Fortsetzung der
heutigen Tagesordnung . — Schluß 8 Uhr.

Die Boykottierung Dr. Helfferichs durch
einige Berliner Zeitungen.

I<. Berlin , 23. März . tEig. Meldung , zb.) Die großen
Berliner Zeitungen , welche . wegen Papiermangels " die große
Etaisrede des Staatssekretärs Dr . Helfferich nicht gebracht
hatten , enthalten heute kein Wort von der gestrigen großen
Aussprache über den Zwischenfall im Reichstag. Eine Er¬
klärung der Verleger soll bevor stehen.

Die 6. Kriegsanleihe ist der Kraftbeweis
des deutschen Volkes.

fttis Staöt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

A — 6. Kriegsanleihe . Zur Förderung der kleineren und
kleinsten Zeichnungen, der sogenannten S a m m e l - Zeich¬
nungen,  die bereits bei den früheren Anleihen in den
Schulen mit Erfolg veranstaltet worden sind, gibt d' e
Nassau ische Sparkasse  zur 6. Kriegsanleihe Anteil¬
scheine zu 1, 2, 5, 10 und 20 M. in B l o cks von 20 Stück her-
(1112. Nach den jedem einzelnen Schein aufgedruckten Be¬
dingungen wird dem Inhaber eine Sprozeniige Verzinsung
des einzuzahlenden Betrags bis zu 3 Jahren nach Beendigung
des Kriegszustandes zugesichert, alsdann erfolgt die Rückzah¬
lung des eingezahlten Betrags bezw. die Weiterverzinsung zu
3% Prozent . Die Anteilscheine sollen nicht nur in Schulen,
sondern auch in Vereinen , Fabriken , Geschäftshäusern abge-
seht werden. Merkblätter sind bei den sämtlichen Geschäfts¬
stellen der Nassauiscben Landesbink und S .parkasse erhältlich,
in Wiesbaden jedoch nur im Landesbankgebäude. Rheinstr . 44.

— Osterverkehr. Die 'Eisenbahnen dienen gegenwärtig
in erster Linie der Kriegssührung . Zu Ostern werden für
den Personenverkehr nur die fahrplanmäßigen  Züge
befördert . Reisende, die in Liesen Zügen keinen Platz finden,
müssen Zurückbleiben. Für jeden, der nicht reisen mutz , st
es vaterländische Pflicht, hierauf zu verzichten.

— Ablieferung von Fahrradbereifung. Bei der jetzt im
Gang befindlichen Enteignung der Fahrradbereifung stellt sich
heraus , 'daß immer noch unangemeldete Bereifungen vom
Publikum zu rückgehalten werden, insbesondere auch soge¬
nannte Reservebereiftingen für Fahrräder, deren Benutzung
genehmigt ist. Es wivd daher wiederholt darauf aufmerksam
gemacht, daß alle Fahrradbereifungen mit alleiniger Aus¬
nahme eines Satzes für polizeilich genehmigte Fahrräder noch
in dieser Woche  abgeliefert werden müssen.

— Fischvcrordnnng. Der M a g i str a t veröffentlicht im
Anseigenteil eine „Verordnung über die Regelung des Ver¬
kaufs vor: Fischen". Die getroffenen Bestimmungen , die sich
nur auf frische Seefische und geräucherte  Fische be¬
ziehen, werden allseitiger genauer Beachtung empfohlen.

— Tie Sprotten- und Heriugsfänge in der Elbmündung
haben in der verflossenen Woche zum erstenmal seit ihrer
diesmaligen Aufnahme Aussichten, daß die Fangevgiebigkmt
sich für die nächste Zeit auf gleicher  Höhe holten wird. - -
Erwähnt sei hierbei noch. daß auch die Mujchelfischereisich
«denfalls sehr ergiebig erweist.

_ Wiesbadener Taablatt._
— Höchstpreise für Eichenrinde und Fichtenrinde. Am

20. März ist eine Bekanntmachung in Kraft getreten , durch
die die bisherige Bekanntmachung , betreffend Höchstpreise
für Eichenrinde, Fichtenrinde und zur Gerbstoffaewinnung
geeignetes Kastaiiienholz, vom 45. Februar 1916, aufgehoben
worden ist und gleichzeitig andere Höchstpreise für die ge¬
nannten Gegenstände angeordnet werden. Die neue Be¬
kanntmachung unterscheidet sich in wesentlichen Punkten von
den bisherigen Bestimmungen . Die Höchstpreise für Eichen¬
rinde sind nach dem Alter and diejenigen für das Holz der
zahmen Kastanie nach der Stärke abgestuft. Alle Preise sind
frei Eisenbahnwaggon oder Schiff der Verladestation oder,
falls die Anlieferung durch Fuhrwerk erfolgt, frei Lager des
Käufers berechnet. Für den Fall , daß der Verkauf frei Aö-
fuhrplotz cm 'GewinnungSort erfolgt, sind bestimmte Abschläge
von den Höchstpreisen festgesetzt. Über die Feststellung der
Menge der verkauften Ware sowie über sonstige Vertrags¬
und Zahlungsbedingungen sind eine größere Anzahl Einzel¬
bestimmungen getroffen worden. Der Wortlaut der Bekannt¬
machung ist in den Amtsblättern einzusehen. Außerdem wird
jeder Käufer zur Führung eines Lagerbuchs verpflichtet.

— Die Preußische Verlustliste Nr. 289 liegt mit den Säch¬
sischen Verlustlisten Nr . 393 und 394 und der Württembergi-
schen Verlustliste Nr. 651 in der Tagblattschalterhalle (AuS-
kunftSsckalter links) sowie in der Zweigstelle Bismarckrinz 19
zur Einsichtnahme auf.

— Kleine Notizen. Bei dem Kriegsabend,  der am
25. März im Saalbau der „Turngesellschaft" stottfindet , wir¬
ken Frau Volk (Gesang), Fräulein Hertha Arndt (Geige ) und
der Chor der städtischen Oberrealschule unter Leitung des
Herrn Würges mit . — Dos Tagesheim für berufs¬
tätige Frauen und Mädchen  wind jetzt wieder regel¬
mäßig geöffnet sein und die Kurse werden ihren Anfang
nehmen.
vorberfchte Aber Kunst, vortrstge und verwandte ».

* Konzert Das Konzert von Frau Dr. Hans-Zoepffel
muß infolge schwerer Erkrankung des Gatten im Feld ver¬
schöbeu werden.
Wiesbadener Vergnügungs -Sühnen und Lichtlpiel«.

* Thaliatheatcr. Ab h'utc gelangt der n e u e Film der
Henny-Pvrten -Eerie „D :e Ehe der Luise Rohrbach" zur Erst¬
aufführung . Den heiteren Teil beitreitet das stimmungsvolle
Zeitbild „Der feldgraue Groschen", inszeniert von Georg
Jaccbh . Außerdem wird ein Ausflug noch Dresden und sein?
Umgebung und die neueste Eikowoche vorgeführt.

Gerichtssaal.
Fc . Übermäßiger Gewinn beim Suppenwürfelhandel.

Frau Marie Hausmann  begann im September v. I . den
Großhandel in Suppenwürfeln , vergaß aber , das Gewerbe an-
zumelden. Als Pack- und Versandraum benutzte sie die
Küche. Sie kaufte da? Tausend der Würfel zu 15 M. ein
und verkaufte es zu 19,60 M Der monatliche Umsatz betrug
50 000 Würfel . Nach Abzug der Unki'sten batte sie nach Ser
Auffassung von Sachverständigen einen monatlichen Rein¬
gewinn von 16 Prozent . Dieser Gewinn sei ein übermäß --
ger, da es sich um ein Enarosgeschäft gehandelt hibe . Das
Wiesbadener Schöffengericht verurteilte die Angeklagte wegen
Nichtanmeldung des Geschäfts und Erzielung übermäßigen
Gewinns zu 100 M. Geldstrafe.

Handel steil.
Dresdner Bank.

Über das überaus günstige Ergebnis dieser bekanntlich
in Wiesbaden eine Niederlassung unterhaltenden Berliner
Großbank — aus einem von 24.98 Mill M. auf 30.83 Mill. M
gestiegenen Reinngwinn eine um 214 Prozent auf 814 Pro¬
zent erhöhte Dividende — haben wir bereits in
unserer heutigen Morgenausgabe berichtet . Wir tragen über
die Bilanz des Instituts noch folgendes nach:

Es werden folgende Vermögenswerte ausgewiesen:
Barbestand , einschließlich Guthaben bei Noten- und Ab-
rerhnungsba ' iken, Sorten und Zinsscheine 206 549 107 M.
(139883116 M.j . Wechsel und unverzinsliche Schatz¬
anweisungen des Reiches und der Bundesstaaten 707 985 54i
Mark (352 086 269 M.), Guthaben bei Banken und Bankiers
86 628 702 M (65 886 918 M.) in Kost genommene und be¬
lieben e börsengängige Wertpapiere 176 492 780 M.
(149 531 808 M.), Vorschüsse auf Waren und Waren -Ver-
schiffungen 8 277 224 M. (7 925 428 M.), davon 5852 757 M.
gedeckt dauernde Beteiligung bei Banken 36 833 986 M,
(38 505 142 M.), Anleihen des Reiehs und der Bundesstaaten
30 929 035 M (33 487 368 M.), sonstige Wertpapiere
24 425 782 M. (31 554 109), durch börsengängige Wertpapiere
gedeckte 4usrtände 353 044 110M., durch sonstigeSieherheiten
gedeckte 159177 314 M., zusammen 512 221 424 M.
(477 336 868 M.), ungedeckte Forderungen 223 812 599 M.
(171 374 283 M.) Beteiligung art Gemeinschaftsgeschäften
54 550 125 M. (59 616 026 M.), Bankgebäude 31 694 859 M
(31 014 244 M.), sonstige Grundstücke 1 920 614 M.
(1 855 521 M), Einrichtung 242 466 M (183 6647 M.), Wert¬
papiere des Ruhegehaltsbestands 4 742 823 M. (4 5/1 757 ft}.),
der Kön ig-Friedrich -August-Stiftung 100092 M. (100 092 M.)’
der Geo’'g-Ärnstaedt -Stiftung 146 850 M. (unverändert ), Ver¬
rechnung der Hauptstelle und der auswärtigen Abteilungen
mit der Niederlassung in London 19 266 444 M. (10 796 455
Markst

Unter den Verbindlichkeiten  stehen folgende
Posten : Aktienkapital unverändert mit 200 000 000 M., Rück¬
lage A unverändert mit 51 000 000 M., Rücklage B unver¬
ändert mit 10 000 000 M., Talonsteuer -Rückiage 1040 000 M.
(840 000 M.), Akzepte und Schecks 68 925 248 M. (92 313 793
Markst eigene Verpflichtungen der Bank 14 242 392 M.
(495 935 M.st seitens der Kundschaft bei Dritten benutzte
Kredite 8 433 202 M. (2 719 860 M.st Guthaben deutscher Ban¬
ken und Banluirmen 88 033 323 M. (Si 832 697 M.st Einlagen
auf gebührenfreier Rechnung 595 917 505 M. (416 004 313 M.),
und zwar innerhalb 7 Tagen fällige 306107 590 M.
(257 091 878 M.st darüber hinaus bis zu 3 Monaten fällige
188 890 351 M (104 342 982 M.st nach 3 Monaten fällige
1(1. 919 564 M (53 909 653 M., ferner sonstige Buchschulden
1 058 200 359 M. (691 748 967 M.st und zwar innerhalb sieben
Tagen fällige 546 894 476 M. (427 242 471 M.st darüber hinaus
bin zu 3 Monaten fällige 411 529 485 M. (228 386 192 M.), nach
8 Monaten fällige 99 776 397 M. (36120 304 M.st

Außerdem werden noch vor der Linie 98 232 019 M.
(73 078 597 M) Avale und Bürgschaften ausgewieaeo.

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 151.

Amt iche Devisenkurse in Deutschland.
W.T.-B. Berlin, 13. März. (Drahtberictit .) Telegra¬

ph isc he A u sza hl u ngen  für:
New-York . 5 .52 G. Mk. 5 .54 B. für I Dollar
Holland . 241 .75 G. « 242 .25 8. - 100 Gulden
Dänemark . 166 .00 G. « 166 .50 B. « 100 Kronen
Schweden . 173 .75 G. < 174 .25 B. « 100 Kronen
Norwegen . . . . . . 168 .75 G. « 169 .25 B. c 100 Kronen
Schweiz . 119 .87 G. - 120 .13 B. . 100 Francs
Oesterreich-Ungarn . 64 .20 G. « 64 .30 B. < 100 Kronen
Bulgarien . 79 .63 G. « 80 .63 B. « 100 Lewa
Konstantinopel . . . 20 .50 G. « 20 .60 B. « 1 türk. Pfd.
Spanien . 125 .50 G. « 126 .50 B. « 100 Pesetas

Ausländische Wechselkurse.
w. Amsterdam , 22. März. Wechsel *auf Berlin 39.07%

(zvlelzt 39.07V.' ), auf Wien 24.75 (24 80), auf die Schweiz
49.15 (49151. auf Kopenhagen 71.02% (71.02%), aul Stock¬
holm 73.85 (73-35), auf New York 247.25 (247.00), auf Lon-
den 11.78% (11.79), auf Paris 42.40 (42.40).

Banken und Geldmarkt,
$ Natioialbank für Deutschland in Berlin . Berlin,

22. März. In der ordentlichen Hauptversammlung unter
dem Vohrsitz des Geh. Regierungsrats Richard Wifling
(Berlin ) wurde der Jahresabschluß einstimmig genehmigt
Die Dividende auf 4% Prozent (i. V. 4 Prozent ) festgesetzt] ^
und der Verwaltung Entlastung erteilt . Die der Reihe nach'
aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden Mitglieder , nämlich
Bergrat Heinrich Kost (Wiesbaden)  und General¬
direktor Dr.-Ing. Max Meier (Bismarckhütte ), hat die Ver¬
sammlung wieder gewählt . Ferner hat sie beschlossen , die
Zahl der Mitglieder des Aufsiehstrats von 16 auf 17 Mit¬
glieder zu erhöhen Auf Antrag der Verwaltung wurde
Generaldirektor Paul Rickmers (Hamburg ) neu gewählt.

w. Diskontermäßiguug der Bank von Spanien . Madrid,
22. März Die Bank von Spanien ermäßigte den Diskontsatzj
auf 4 Prozent (bisher 4% Prozent ).

Industrie und Handel.
* Die Löhnberger Mühle A.-G in Niederlahnsten j

schlägt 8 Prozent Dividende (wie im Vorjahre ) vor.
* Unveränderte Richtpreise im Kohlen Syndikat. Die

pestiige Versammlung der Zechenbesitzer beschloß auf den
Antrag des Ausschusses F. mit überwiegender Mehrheit , die
Richtpreise für den Monat April unverändert bestehen zu
lassen und setzte die Beteiligungsanteile für März und April
in der bisherigen Höhe fest . Zu „Geschäftliches " ist zu
erwähnen , daß das Rheinisch-Westfälische Kohlensyndikai,
auf die 6. Kriegsanleihe wieder 40 Millionen Mark zeichnete
(bisher insgesamt 115 Millionen Mark) und dem Rote
Kreuz eine weitere Zuwendung von 100 000 M. machen wird. ;

* Die Bochumer Bergwerk -Gesellschaft bringt 5 Prozent'
Dividende (i V. 0) in Vorschlag.

*T)ie A.-G. für Bergbau , Blei - und Zinkfabrikation zu
Stollberg bringt 10 Prozent Dividende in Vorschlag.

* Die Vorwohler Fortland -Zement -Fabrik A.-G. schlägt
6 ff V. 5) Prozent Dividende vor.

* Die Vor. Thüringischen Salinenwerke schlagen 4 Pro¬
zent (i V. 3Äs Prozent ) Dividende vor.

Letzte OraHtberichte.
zranzösijche Vorstöße im Westeni

gescheitert.
Zunehmende Artillerietäti ^keit in Flandern.

Der Tagesbericht vom 23. März.
W. T.-B. Großes Hauptquartier, 23. März. (Amtlich.)

Westlicher Ki-ieqtzschaiiplkitr.
Infolge mehrerer Vorstöße eigener und feindlicher Er-

kundungsabteilunqennahm an der flandrischen Front und im
Arras Abschnitt zeitweilig dir Artillerietittigkeit zu. Ein«
Anzahl Gefangener ist dort in unserer Hand geblieben.

Französische Truppen, die beiderseits von St . Simm
über den Somme-Crozat-Kanal gegangen waren, sind duni
Angriff gegen und über diese Abschnitte znrückgeworsen wor¬
den. Der Feind erlitt blutige Verluste und büßte 230 Ge¬
fangene und mehrere Maschinengewehreund Fahrzeuge ein.

Zwischen Oise und Aisne enffvannen sich in den Abens-
stunden Gefechte westlich und südlich von Margival. Angriffe
starker französischer Kräfte ünd durch Feuer und im Gegen¬
stoß verlustreich abgeschlagen worden. Nnseve Artillerie fanh
außerhalb dieses Kampffeldes lohnende Ziele in Truppen¬
ansammlungen und Bewegungen.

Im Walde von La Bille - aux - Bois ist ein nach starte«
Feuer einsetzendrr französischer Borstoß gescheitert.

Bei Watronville i» der Woevre-Ebene brachte ein eigenes
Unternehmen 12 Gefangene und 2 Maschinengewehreei».

Kfienssrffauplay.
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Front.
Bis auf einen frhlgeschlagenenTeisangriffin der See>tz

enge und Stöeungsfeuer verhielt sich der Franzose bei
Monastir ruhig.

Eines unserer Luftschiffe hat in der Nacht vom 20. zu«
21. März englische Anlagen bei Mndros auf der Insel Le«-
nos wirkungsvoll mit Bomben beworfen und ist unversehrt i*
seinen Hafen zurückgetkhrt.

Der erste Grneralqnnrtiermeister : Ludendorsf.

W ‘tervoraussa ?e für Samstag 24. März nt7
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